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Sonntagsgedanken.
GeV allein macht's nicht.

Reich ist man nicht durch das , was man besitzt , fon-
dem mehr noch durch das, was man mit Würde zu ent¬
behren weiß. Und es könnte sein, daß die Menschheit
reicher wird , isndem sie ärmer wird, daß sie gewinnt^
indem sie verliert. Kant.

Zur Lage.
Die Konferenz von Spa steht immer noch im

Mittelpunkt der politischen Erörterungen. Man ist jetzt
in der Lage , den aufgezwungenen Vertrag mit mehr
Ruhe und sachlich zu prüfen, da die sehr lückenhaften amt¬
lichen Meldungen während der Konferenz mehr und mehr
ergänzt werden durch mündliche Berichte , die der Reichs-
Minister Dr. Simons, der deutsche Wortführer in
Spa , freigebig dem Reichstagsausschuß, den in Berlin
versammelten Ministerpräsidenten, dem ReichswirtschaftS-
rat , den Vertretern der Presse und einzelnen Ausfra¬
gern gegeben hat.

An der Ent waffnung ist nichts mehr zu ändern;
wir sind durch das erste Protokoll in Spa wehrloA
geworden in des Wortes vollster Bedeutung. Und drüben
im Osten — horch ! der Wilde tobt schon an den Mau¬
ern . Ein russisches Heer ist kaum noch etwa 40 Kilo¬
meter von der der deutschen Grenze entfernt. — Das
Kohlenabkommen hat Simons „rein natürlich betrach¬
tet nicht unmöglich , aber kolossal schwer " genannt. Die
Erfüllung liegt zunächst bei den Ber gleuten und
den Grubenbesitzern, deren Vertreter Stinnes
und Hue eine erfreuliche und hossnungerweckende Ein¬
mütigkeit gezeigt haben , und die Erfüllung hängt ab von
einer bedeutenden Vermehrung der Arbeiterzahl und au¬
ßerdem von der Verlängerung der täglichen
Arbeitszeit. Zweimal in der Woche haben die Verg¬
ante in den letzten Monaten freiwillig Ueberschichten
von je 31/2 Stunden gemacht ; an diesen beiden Tagen
wurde der Arbeitstag von 7 auf 10 1/2 Stunden ein¬
schließlich Ein- und Ausfahrt usw . verlängert. Diese
Ausnahme wünscht Lloyd George als Dauerzustand.
Db die Bergleute darauf eingehen werden , ist eine an¬
dere Frage . In verschiedenen Versammlungen haben sie
Eärt , daß sie zur Erfüllung der Verpflichtungen ihr
Teil beitragen wollen, daß sie sich aber nicht zu L 0 hn-
sllaven des Auslands machen lassen . Die Steige¬
rung der Arbeitsleistung im Kohlengebiet ist aber wieder¬
um bedingt durch den Wohnungsbau für die neuen
Arbeiter und vor allem durch die Beschaffung erhöh-
ler - Lebesmittelzufuhren. Aber wenn es
auch schließlich gelingen könnte , die verlangten 2 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen monatlich für die Franzosen aus
den Gruben herauszukratzen , so ginge die deutsche Wirt¬
schaft immer noch leer aus . Und was soll man zu der
erpresserischen Bezahlung unserer Kohlen sagen ! Deutsch¬
land muß für amerikanische Kohlen derzeit 1200 bis 1300
A?ark die Tonne bezahlen , Frankreich zieht uns 200 Mark
für die beste deutsche Kohle an der Kriegsentschädigung
ab und gibt dann noch großartig ein Trinkgeld von 42
Mark . — Das ist der Vertrag von Spa , und Spa ist
vur die Einleitung von Genf, wo in 4—5 Wochen die
./Nelergutmachung" aufs Tapet kommt.

Mit de» Polen geht es schlecht . -Wie eine große , un¬
widerstehliche Walze rücken die russischen Heere von
Nordosten , Osten und Südoste

'n gegen Vas eigeiullche
Polen , Kongreßpolen genannt, vor und sie stehen zum
Teil schon in bedenklicher Nähe von Warschau . Die
russischen Heere muß man jetzt sagen , denn zum
Kampf gegen den polnischen Einsall sind auch die na*
tionalen oder weißen Russen , wie sie von den
Bolschewisten genannt werden , zu Tausenden zu den
Waffen geeilt. Lloyd George hatte sich in hoch¬
trabendem Ton zum Friedensvermittler zwischen Ruß¬
land und Polen angeboten. Die Moskauer Regierung
nahm das Angebot an, aber in einem solch spöttischen
Ton , daß Lloyd George der Blamierte war. Moskau
lehnte vor allem (nach der „Times ") ' eine Konferenz
in London ab, denn England sei nicht unparteiisch . Für
die Verhandlungen mit Lithauen, Esthland und Kur¬
land, den sogenannten Randstaaten, bedürfe es über¬
haupt keiner Vermittlung mehr ; Rußland sei mit die¬
sen Ländern bereits einig geworden . Ueberhaupt lassen
sich die Russen in ihren Handel mit Polen nicht drein-
redvn . Der Oberste Rat — er hatte soeben seinen
„Sieg " über die Deutschen in Spa errungen — ver¬
suchte es wieder mit Drohungen . Jetzt sei es des grau¬
samen Spiels genug. Die Polen sollten sich auf eine
bestimmte Linie ihres . eigentliches Gebiets zurückziehen
und die Russen 50 Kilometer davon entfernt bleiben.
Tann werde der Oberste Rat mit seinen Friedensvor-«
schlügen kommen . Sollten die Russen aber auf swk-
nisches Gebiet treten , so werde der Verband zur hö¬
heren Ehre des Völkerbunds, von dem Polen er¬
schaffen sei, einschreiten und dann — !

Die Russen haben keinen Pfifferling auf die Dro¬
hungen des Obersten Raes gegeben , sie wissen sie zu
nehmen . Schnurgerade sind sie weiter marschiert und
stehen tief auf polnischein Boden. Im '

. band wird
nun furchtbar mit dem Säbel gerasselt r. . . ^ Deutschland
soll ausgefordert d . h . gezwungen werden , das Hilfs¬
heer des Verbands nach Polen zu befördern . Aber ge¬
rade zwei Tage vorher hat Reichspräsident Ebert die
volle Neutralität Deutschlands in dem russisch -polnischen
Streit amtlich erklärt . Entweder muß das Ansinnen
des Verbands abgelehnt werden und dann bekämen wir
es wahrscheinlich mit dem Verband zu tun, oder die
Reichserklärung wird umgestoßen , dann haben wir die
Russen auf dem Hals , denn die Neutralität ist dann tat¬
sächlich zu ungunsten der Russen aufgehoben . Der Ab¬
geordnete Schiffer meinte daher im Hauptausschuß
des Reichstags , die Neutralitätserklärung sei rrnnötig
gewesen und sie könne Folgen haben , die man sorgfältig
beachten müsse.

Dem Verband geht es mit seinem Kunstwerk, dem
Friedensvertrag und dem Völkerbund , überhaupt nicht
nach Wunsch . Die Irländer haben von dem berühm¬
ten „Selbstbestimmungsrecht der Völker " Gebrauch ge¬
macht und für sich eine „ irische Republik " errichtet . Es
geht ganz toll zu ruf der grünen Insel und England
muß immer- neue Truppen hinüberschicken und bringt
doch keine Ordnung zustande . In Mesopotamien
sind 80 MO englische und indische Truppen von den
Arabern schwer bedrängt , ja , sogar nach Indien mußte
England dieser Tage eine große Truppenmacht einschif-
sen, da dort eine furchtbare Revolution auszubrechen
droht . In Syrien haben die Eingeborenen sich! unter
dem Emir Feissal gegen die Franzosen erhoben , denen
die Konferenz von San Remo 1920 das „Mandat" über
Syrien übertragen hat , während England den Arabern
schon früher die volle Selbständigkeit und „Freiheit von
türkischen Joch" versprochen hatte . In Albanien und
in Dalmatien liegen sich Italiener und Jugoslaven
in den Haaren — überall Krieg und Streit , w.v der
menschheitsbefreiende Verband gewirkt hat . Kein Wun¬
der : die Liga für einen freien Völkerbund
.reist auf Grund von Dokumenten nach, daß die be¬
rüchtigten 14 Vpnkte Wilsons eine LestellteAr-
beit, veranlaßt und telegraphisch bestellt am 3 . Ja¬
nuar 1918 durch den englischen Agenten in Petersburg
Edgar Sisson, seien , zu dem Zweck, das bolsche¬
wistische Rußland und die Deutschen zu betören und
in die Friedenssalle zu locken . Am 8 . Januar 1918
hielt dann der Weltapostc ! W its 0 u seine bekannte Rede
im Kongreß, die in Millionen von Exemplaren gedruckt
wurde, um „an das gewöhnliche Volk " In Rußland ünd
Deutschland verbreitet zu werden , wie Sissou sich aus-
D l ! . — Es ist nichts so fein gesponnen

Neues vom Tage.
Verbilligung der Lebensmittel.

Berlin , 23 . Juli - Nach dem „Lokalanzeiger" HM
die Reichsregierung mittels der vom Verband zugesag-
ten Vorschüße die vom Ausland eingeführten Lebens¬
mittel verbilligen und dadurch auch eine Senkung der
inländischen Lebensmittelpreise berbeisühren zu können.

Die verweigerte Zurücknahme des russisch «»
Gefangenentransports.

Berlin , 23 . Juli , lieber die Verweigerung des
Durchzugs eines Transports russischer Kriegsgefangenen
durch Oesterreich wird noch gemeldet: Tie ungarische
Regierung hatte schon tange von der österreichischen Re¬
gierung die Auslieferung der Kommunisten verlangt , die
nach der Niederwerfung der Räteherrschaft in Ungarn
nach Wien geflohen waren . Staatssekretär Renner
hatte in den Unterhandlungen wegen der Rücksendung
der Kriegsgefangenen die Forderung der Bolschewisten
in Moskau, die geflohenen Kommunisten nach Rußland
freizulassen , angenommen. Als nun der erste Trans¬
port von russischen Kriegsgefangenen aus Oesterreich nach
Rußland befördert werden sollte, der über deutsches Ge¬
biet nach Swinemünde (Pommern ) ging, von wo die
Gefangenen auf dem Seeweg nach Rußland gebracht
werden sollten, wurden in Wien in den militärischen
Transport 11 der Kommunisten , 3 Frauen und 5 Män¬
ner, darunter Bela Kuhn, gemischt . Tre deutsche See¬
behörde in Swinemünde entdeckte aber den Schmuggel
und sie verhinderte die Abfahrt des Schiffs . Bela Kühn
versuchte aus dem Schiss ohne Erfolg eine Meuterei
herbeizuführen. Er wurde mit den übrigen Kommuni¬
sten vorläufig in das Gefangenenlager Altdamm ge¬
bracht. Die österreichische Regierung weigert sich aber,
ihren Gefangenentransport wieder über die österreichische
Grenze zurückkehren zu lassen.

BolLsabstiMMUng über den Anschluß Oesterreichs.
Wien , 23 . Juli . Ter großdeutsche Abgeordnete

Schürft brachte in der Nationalversammlung den An¬
trag ein , mit den Neuwahlen zur Nationalversammlung
am 17 . Oktober eine Volksabstimmung über den An¬
schluß Oesterreichs au Deutschland zu verbinden , um
den Willen der Wählerschaft feststellen zu können . Da¬
durch sollen die Verpflichtungen des Friedensvertrags
von St . Germain nicht angetastet werden , wonach der
Anschluß von der Zustimmung des Verbands abhängig ist.

Kamps der Sinn -Feiner.
London , 23 . Juli . Einer Abordnung, die Entschlie¬

ßungen des englischen Gewerkschaftskongresses betreffs
Irlands überreichte, erklärte Lloyd George, er sei
bereit, Irland als einem Glied des britischen
Reichs jede Regierungsform zu geben , die für die
Gesamtheit des Reichs annehmbar sei.

In Irland soll ein außerordentlicher Gerichtshof zur
Aburteilung der politischen Verbrechen eingesetzt werden.

In Belfast (Nord-Irland ) sind neue Unruhen zwi¬
schen Unionisten (Englandfreundliche) und Sinn -Feiner
ausgebrochen : . 4 Personen wurden getötet, über 100 ver¬
wundet.

Rotterdam , 23 . Julr. ^ u Howes (Südküste Ir¬
lands ) wurde die englische Küstenwachstation überfallen
und überwältigt. Die Sinn -Feiner führten Waffen und
Munition davon . Einer der Angreifer wurde getötet.

Krieg im O ?: k. n
Königsberg , 23 . Juii . Tie „Ostpreuß . Ztg .

" mel¬
det, Truppen der russischen Nordsront seien in Su -
walki (nahe der ostpreußischen Grenze ) einmarschiert'
die Narew-Linic sei von den Polen aufgegeben und Lo ur¬
sch « (nördlich von Warschau ) geräumt.

Kopenhagen , 23 . Juli . Laut „Berlingske Tidende"
sollen die russischen Truppen deutsches Gebiet nicht
betreten , dafür verlange die Sovjetregie .ung , daß Deutsc
lcmd strenge Neutralität beobachte namentlich in Be¬
ziehung aus die Absicht der Beförderung von Verband . -
truppen durch Deutschland.

Paris , 23 . Juli - Millerand sagte in der Kam¬
mer, nach dem Sinn des Friedensvertrag s
sei Deutschland verpflichtet, den Transport vo . i
Truppen zur Verteidigung der im Vertrag von Ver¬
sailles anerkannten Selbständigkeit Polens zuzulassen.
(Das ist falsch . Mitglieder des noch kaum bestehenden
Völkerbunds sind verpflichtet , auf Anordnung des Völ-

' ^



der Böllerbundsrat militärisch Vorgehen Witt, zu gestal¬
ten . Deutschland ist aber nicht Mitglied des Völker¬
bunds .)

Ter ^,Temps " schreibt , durch seine Neutralitätserklä¬
rung habe Deutschland die Räteregierung als kriegfüh¬
rende Macht anerkannt . Entweder beabsichtigen die rus¬
sischen Heerführer nach ihrem Sieg über Polen die Räte¬
regierung in Moskau zu stürzen und die Monarchie wie¬
der einzuführen , dann bestehe die Gefahr einer Ver¬
ständigung zwischen ihnen und den Preußen , oder sie
kämpfen wiEich für die Weltrevolution , dann werde«
sie in Polen eine Räteregierung einsetzen und die Ver¬
bündeten werden unter Umständen den alten deutschen
Militarismus gegen den neuen Bolschewismus zu Hilfe
nehmen müssen.

Dr . Kahr über die französische Gesandtschaft.
München, 23 . Juli. Im bayerischen Landtag kam

der Ministerpräsident Dr . v . Kahr auf die Wieder¬
besetzung der französischen Gesandtschaft in München zu
sprechen. Er erklärte , diese Frage ist seit langem Ge¬
genstand des Meinungsaustausches mit der Reichsregie¬
rung gewesen . Hierbei bestand Uebereinstimmnng darin,
daß Artikel 78, Absatz 1 der Reichsverfassung dem Be¬
stand fremder Gesandtschaften bei den einzelnen Län¬
dern entgegen steht und daß es im übrigen Sache
des auswärtigen Amts bleibt, Verhandlungen hierüber
mit der in Frage stehenden auswärtigen Macht zu füh¬
ren . Die bayerische Regierung hat der französischen
Botschaft in Berlin gegenüber auf deren Mitteilung über
die Ernennung eines neuen französischen Gesandten für
München auf den vorerwähnten Artikel der Reichsver-
saffung bezugnehmend zugleich wissen lassen, daß das
betreffende Schreiben dem auswärtigen Amt in Ber¬
lin übermittelt worden sei . Inzwischen hat sich der fran¬
zösische Gesandte in München eingefunden und mir bei
einer erbetenen Unterredung sein Beglaubigungsschrei¬
ben überreicht, das ich infolge einer mündlichen Unter¬
redung mit deni Reichsminister des Auswärtigen ent¬
gegengenommen habe. Der Verlauf der Unterredung
zwischen mir und dem französischen Gesandten war
„ durchaus korrekt" .

Rohheit betrunkener Polen.
Allenstein, 23 . Juli- Heute morgen überfuhr das

Automobil des polnischen Generalkonsuls Fürst Czar-
toryski drei Kinder im Alter von 12, 10 und 4 Jah¬
ren und verletzte sie schwer . Im Automobil befanden
sich neben Revolvern und Gummiknüppeln auch 8 Fla¬
schen Cognac , die zum Teil geleert waren . Anscheinend
hatte der betrunkene Wagenführer die Gewalt über den
Wagen verloren . Die Volksmenge ergriff die drei In¬
sassen des Automobils , darunten den aus Allenstein stam¬
menden Dr . v . Langowski und verprügelte
sie gründlich. Tie Polen wurden in Haft genom¬
men . Tie Erregung der Bevölkerung ist außerordent¬
lich groß.

Wieder eine Enthüllung.
Washington , 23 . Juli . In dem Streit des ameri¬

kanischen Admirals Sims gegen den Zivilstaatssekre¬
tär der Marine (Marineminister ) Danie ls (der zu
dem engeren Geheimnusschuh Wilsons für die Vorbe¬
reitung des Kriegs gehörte) muhte Daniels im Ver¬
hör vor dem Scnatsaussclmh cingestehen, daß er schon
im Jahr 1915 dem Admiralstab den Befehl gegeben
habe, Pläne für einen Krieg gegen irgend jemand (Deutsch¬
land ) zu entwerfen.

«
London , 23 . Juli . ( Reuter. ) Nach einer Unterredung

Lloyd Georges mit dem König wurde die polnische
Negierung in Kenntnis gesetzt, daß England zurzeit keine
Truppen senden könne

'
(die sind wo anders nötiger !)

und daß der Waffenstillstand erwünscht sei.
Bukarest , 23 . Juli . (Havas. ) Starke russische Streit¬

kräfte haben den Pruth an verschiedenen Stellen über¬
schritten und stehen auf rumänischem Boden . - Die
Stadt Jassy wurde in Verteidigungszustand gesetzt.

Nach der Londoner „Daily Mail " soll ein bolsche¬
wistisches Heer den Tnjestr überschritten haben, um über
Czernowitz in Ungarn einzumarsch-iercn . (Frankreich
hat bekanntlich Polen , Rumänien und Ungarn zu einem
Angriffsbund gegen Rußland veranlaßt , Rumänien und
Ungarn haben aber längst erklärt , daß sie an dem
polnischen Angriff nicht teilnehmen wollen )

WTB. Kö»1gSb,rs. 23 Jrlt . Vom Oberprästdenten
wird «vs t«r ««giublickttche» Lage i« der Provinz mit-
getrilt : De» Stoß »er belschewtstische« T'vppe» geht
nach olle» hier vorliegenden Nachrichten auf Warschau.
ES ist « wahrscheinlich , daß Tr«ppevabzweig«ugen z»m
Zwecke eines Angriffes ans Ostpreußen staufinden. Diese
Möglichkeit wird aber danerud im A»ge behalten und scharf
beobachtet. Ebenso wird die Möglichkeit deS UebertrittS
abgedrär gter polnischer Trnppenteile a«f ostpreußisches Ge¬
biet i« Rechnung gezogen. Auch für den Fall des Ein-
trrffeuS von Flüchtlingen ist gesorgt. Erschwert werden
die ostprenßischen Abwehrmaßnahmen dadurch , daß über das
Abstimmungsgebiet die interalliierte Kommission das Recht
der Staatshoheit ansübt. Die Genehmigung zu« Ein¬
marsch deutscher Truppe» in das Abstimmungsgebiet, die
beantragt ist, ist noch nicht erteilt . Inzwischen übt dort
die Sicherheitspolizei , die i» Abstimmungsgebiet verhält¬
nismäßig stark ist und die im Augenblick noch verstärkt
wird , den Grenzschntz aus . Da sie über eine Anzahl be¬
rittener Hundertschaften verfügt , ist sie imstande, den erste«
notwendige« Schutz z» leiste«, falls Uebergriffe erfolgen.
Weitere Maßnahme « find im Gange.

WTB. Berlin, 24. Juli. Wie der . Berl. Lolalauz . '
meldet, kam» der Lan»a,r <U<rß,«tt in Pemmrrn für
völlig erttsche« gelte«.

An» Stadt und Land.
MI»,, »««, . 84. Juli 1»«v.' Dl« Aliischkarten. Aus Stuttgart wurde gestern

in nvferer Zig . gemeldet, daß eine Aufhebung der Fleisch -
karte , entgepr» anderslanter-der Meldung , roch nicht g 'plaut
s i. Von zuständiger Stelle rrfabren wir nun, daß ein Er¬
laß vorliegt , daß die Fl rischkarte mit Ablauf deS
laufendenVersorguvgszeilraumS ( 16. Aug . ) aufgehoben
wird und daß eine Neuanfertigung von Fletschkarle« »tcht
mehr in Betracht komme.

— Das Lehrerseminar gibt künftig mit seinem Ab¬
schlußzeugnis auch die Berechtigung zum Studium
auf der Hochschule / Für die verschiedenen akademischen
Berufe müssen nur noch bestimmte Ergänzungsprüfun¬
gen in einzelnen Fächern abgelegt werden . Die Ein¬
reihung der Lehrerseminare im Rahmen der höheren
Schulen tritt auch in der neuen Gehaltsordnung in Er¬
scheinung . Die ständig angestellten Seminarlehrer sind
in die gleichen Gehaltsgruppen wie die Lehrer an hö¬
heren Schulen eiugereiht . Sie .führen auch dieselbe Amts¬
bezeichnung, Si '. idienrat . wie die Lehrer aller höheren
Schulen.

— Bezug von Kunstdünger . Von zuständiger Seite
wird nach den Pol . Park . Nachr . darauf aufmerksam ge¬
macht , daß der Stand der verfügbaren Eisenbahnwagen
derzeit nicht ungünstig ist und daß die Landwirtte dies
für die Abnahme des bestellten Kunstdüngers ausnützeu
tollten . Wenn einmal die Versendung von Getreide und-
Kartoffeln begonnen hat , wird die Verlademöglichkeit
aufhören.

Das württ . Ernährungsministerium ist bei den zu¬
ständigen Reichsstellen in Berlin wegen einer Ver -
Hill igu n g derlandw . Kunstdüngemittel, auf
denen bekanntlich eine außerordentlich hohe Reichs-
abgabe liegt , vorstellig geworden. Daß an eine dau¬
ernde Senkung der Lebensmittelpreise , die unumgäng¬
lich notwendig ist , nicht gedacht werden kann, ehe nicht die
Erzengungskosten der Landwirtschaft geringer werden,
das ist jetzt allgemein anerkannt ; in den Erzeugungs¬
kosten spielt aber der Preis des Kunstdüngers eine am -
schlaggebende Rolle . Bei den glänzenden finanzielle»
Ergebnissen verschiedener Düngemittelfabriken wird sich
eine Preisregulierung durch die Reichsstellen wohl er-
niöglichen lassen, zumal Reichskanzler Fehrenbach ini
Reichstag die Notwendigkeit anerkannt hat , daß d/r
Landwirtschaft ausreichende Mengen von Düngemitteln zu
annehmbaren Preisen zur Verfügung gestellt werden.

— Reichskriminalpolizei . Dem Reichstag wird
demnächst der Gesetzentwurf über die Schaffung einer
Reichskriminalpolizei zugehen, die nach dem Muster der
sächsischen Kriminalpolizei eingerichtet werden soll. Das
Sekretariat für die öffentliche Ordnung wird dann dem
Reichskriminalpolizeiamt angegliedert . Der Leiter wird
Oberst Künzer.

— Die Juckerzuweisnng . Für die Zeit vom 16.
Ilugust bis 15 . November stehen nur 1300 Gramm
Zucker auf den .Kopf zur Verfügung , da eine Monats¬
ration wegen des Zuckermangels ausfallen muß . Außer¬
dem hat die Reichszuckerstelle eine Sonderzuweisung von
250 Gramm Anslandszncker vorgesehen, der aber wohl
sechsmal so teuer sein wird , wie der Jnlandszucker.
In Württemberg kommt, wie schon früher berichtet,
außerdem noch je 1 Pfund Einmachzucker auf den Kopf
zur Verteilung.

Calw, 23 Juli . (Zum Preisabbau .) In der letzten
Sitznng des GrwlrkschastsauSsSnffes nahm dieser zum
Preisabbau Stell« g. Der Vorsitzende bemerkte , daß von
eine« Abbau hier noch nicht zu merken sei. Die Gewerk¬
schaft will nun damit eine« Druck auf die Bei käuferpreise
« d auf die Preise ausüben , daß Waren bezogen und zum
Selbstkostenpreis abgegeben werden. So lagen günstige
Augebote m Schuhwaren (vom Vezirkskartell des Allg.
Deutschen Gewerkschaftsbundes) »vd Trikotwaren
(von einer Verkaufsgemeivschaft der Arbeiter in Balingen -
Ebingen) vor . Diese Angebote wurden angenommen und
die Waren sollen nun zum Verkauf kommen.

Friudeupadt , 23 . Juli. Die Wanderausstellung des
Gewerbemuseums in Stuttgart „Guter Geschmack des All-
tags " wird am Sonntag hier eröffnet. Dieselbe war schon
in Calw und wird vo« hier aus nach Schramberg weiter¬
geleitet.

Fieutzeustadt. 22 . Juli. (Angliederung der Latein¬
schule an die Rkalschnlr, Schaffung einer 6 . Klaffe.) Der
Beschluß des GkmeinderatS betr . Angliederung der Latein >
au die Realschule hat dazu geführt , daß eine Kommission
bei dem Präsidenten der Ministerialabteilung für die höhe¬
ren Schulen vorstellig geworden ist. Wie der Vorsitzende
in der letzten Sitzung des Gemetnderats berichtete , war es
A Stuttgart nicht leicht, ein williges Ohr zu fi»dm. Die
Verhandlungen führten zu einem Kompromiß Der Staat
sei heute prinzipiell gegen jeden weiteren Ausbau von La -
lein- oder Realschulen, da in Berlin die Abficht bestehe,
die höheren Schulen «mzuorgauifieren und weil die Finanz¬
lage derart traurig sei, daß absolut keine neuen Stellen
« ehr genehmigt werden. Schließlich sei aber, da hier keine
neue Stelle erforderlich wird, rin Ausweg gesund « und eine
Vereinbarung g - troffen worden, daß die Lateinschule an die
Realschule ang - gliedert und eine 6 . Klaffe geschaffen wird.
Die vorhandenen Lehrkräfte genüge? . Der Gemeinderat
hält an seinem Beschlnß bezüglich der Angltederung fest und
ersucht die Ministerialabteilung für höhere Schulen , die er-
fordnlichen Schritte für Angltederung der Lateinschule an
die Realschule i« Form einer realgymuafialen Abteilung zutun.

ff Rotlwetl, 23. Juli. (Preisabbau .) Der hier ein-
gesetzte UeberwachuugSausschutz verhandelte mit den Möbel.

Händlern, die einer Herabsetzung der Preise um 25 Prozent
ihre Zustimmung gaben. Für Papier- uud Schreibwareu
wurde kein Preisabbau zugestanden, da die Papterprets«
sich noch immer im Steigen brftnden.

ff Roiiwiil , 23. Juli. (Ml Ausreißer. ) Als ein
Zivilgefaogener vo« Bahnhof zum AmtSgerichtsgrfSugnis
transportiert wnrde, « achte er einen Fluchtversuch. Der
Begleiter sandte dem Ausreißer nach mehrmaligem Anruf
Revolverschüfs- » ach . Ein beherzter Bürger, mit einer
Hacke bewaffnet, konnte dm Durchbrenner einfangen.

SirUtgart , 23. Juli . (Hey mann gegen Kör¬
ner jung . ) Der ehemalige Minister des Innern hat
gegen den verantwortlichen Schriftleiter der „Schwäbi»
scheu Tageszeitung ", Paul Körner , Beleidigungsklage er¬
hoben. ewil dieser die Verhaftung von Theodor Körner
jung in der Hauptsache als Heymannsches Werk und da¬
mit als jüdisches darstellre . (Körner hat bekanntlich
gegen Heymann Strafantrag wegen Freiheitsberaubung
durch Schutzhaft angestrengt.

Stuttgart , 23 . Juki . Gemäldeversteigeruna .)
Im Oktober werden im Schloß Rostnstein sämtliche Kurch-
gemälde aus dem Privaibesitz des Herzogs Wilhelm zu
Württemberg , des früheren Königs , zur Versteigerung
kommen.

Stuttgart , 23 . Juli . (Vom Tage . ) Am letzten
Samstag wurden aus der Wohnung des Weingärtner-
Paul Schäfer in der Böheimstraße 15000 Mk . Pa¬
piergeld , 4M Mk . Silbergeld und mehrere Sparkassen¬
bücher gestohlen. Noch schlimmer erging es am Sonn¬
tag dem Milchhändler ' Wilhelm Schmidt in der SL-
berburgstraße . Dort wnrde eine Stahlkassette mit 51000
Mark in Tausendmarkscheinen , 10000 Mark in Hun¬
dert -, Fünfzig - und Zwanzigmarkscheinen , mehrere Spar¬
kassenscheine , einige sonstige Wertpapiere auf den Na¬
men Wilhelm Schmidt , srüvie eine goldene Herrenuhr
mit Sprungdeckel samt goldener Tvppelkette mit An¬
hänger , auf dem das Bildnis eines Römerkopfes ein-
gepreßt ist, gestohlen. Für die Wiederbeihringung habe»
die Geschädigten 4000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Stuttgart , 23. Juli . (Zweierlei Preise . ) Die
hiesigen Versorgungsberechtigten können, wie anderwärts
im Lande , Süßstofstabletten 5M Stück zu 7 . 40 Mk. be¬
ziehen. Die Geschäftsleuter aller Art , vor allem Kondito¬
reien und Wirtschaften , erhalten aber die gleiche Schachtel
Süßstoff zu 3 . 70 Mk . Da stimmt etwas nicht.

Großbottu ar , 23 . (Hage l schla g . s Am Donners¬
tag nachmittag wurde ein Teil der Markungen Hof
Lembach und Großbottwar von : Hagelfchlag betroffen.
An Fruchtäckern und Bäumen wurde bedeutender Schaden
verursacht . Tie Weinberglagen wurden glücklicherweise
verschont.

Vaihingen a . Enz , 23 . Juli - (Furchtbares Ha¬
gelwetter . ) Am Donnerstag mittag ging ein fürch¬
terliches Unwetter über unsere Gegend nieder . Die Hagel¬
körner fielen in Größe von Taubeneiern . Ein großer Teil
unserer Markung hat schweren Schaden gelitten, auch
die Bäume wurden beschädigt . Am meisten gelitten hick
der Dinkel , bis zu 80 Prozent . Tabak ist zu fast V» ver¬
nichtet. Der Wein hat weniger gelitten . — In Groß¬
sachsenheim wurde beinahe die ganze Kornernte , von
der bisher nur der Loggen eingebracht war , vernichtet.
Biele Bäume sind entwurzelt . Der Schaden wird bei
der Gerste auf 60 , bei Weizen und Hafer auf 80 und
bei Dinkel auf gegen IM Prozent geschätzt. Auch an
Hackfrüchten , und Gartengewächsen ist der Schaden groß.
— In Sers he im wurde eine Fläche von 250 Hektar
verhagelt . Dinkel, .Haber und Weizen sind zu 80—IM
Prozent Vernichter.

Flözlingen OA . Rottweil, 23 . Juli . (Brand .)
Am Mittwoch nachmittag brach in dem Wohn- und
Oekonomiegebäude des Landwirts Matthias Haas Feu¬
er aus , vermutlich durch Funken , die aus dem Kamin
der vorüberfahrenden Dampsstraßenivalze auf das dürre
Schindeldach des Gebäudes flogen . Das Feuer zerstörte
das ganze Anwesen . Die Bewohner waren beim Aus¬
bruch des Brands auf dem Feld beschäftigt. Auch das
nebenanliegende Gasthaus zum Hirsch wurde mit Wirt¬
schafts- und Oekonomiegebäude ein Opfer der Flammen.
Das Vieh konnte aus beiden Anwesen gerettet werden.

Horgen OA . Rottweil, 23 . Juli . (Beneidens¬
werte Gemeinde .) Ter hiesige Gemeinderat hat
beschlossen , 100MO Mark an die hiesigen Bürger zu
verteilen.

Vom Jagsttal , 23 . Juli . (Wie es draußen
aus sieht .) Das Getreide ist jetzt reif . Der Ernte¬
schnitt hat begonnen . Roggen und Gerste sind gut ge¬
raten , wenn auch die letzten schweren Gewitter die Halme
teilweise zum Lagern gebracht haben . Tie Kartoffeln
und sonstigen Hackfrüchte brauchen dringend ergiebigen
Regen . Ter Stand des zweiten Klees und des Wiesen¬
grases ist befriedigend . Tie Obstaussichten sind vielfach
zurückgegangen.

Gerftetten, 23 . Juli . (Teure Weiden . ) Me
Sommerschafweide in St ein heim wurde um 85450
Mt . Verpachter , das sind 62 230 Mk . mehr als rm
Vorjahr . - In Sontheim i . St . wurden 15 350
Mk . erlöst, 12540 Mk . mehr als im Vorjahr.

Schwaigern , 23 . Juli . (Keine Griueindeb?
wirtschaftung . ) Hier und in Nordycim wurde vor
den Landwirten des Zabergäns die Forderung erhöbet'
die Getreideversorgung der Bevölkerung nach Ge me ro¬
den zu regeln . Die Regierung hat aber laut „Zaber - ,
boten " diesen Plan als undurchführbar abgelehnt.
Nordheim ist eine Genossenschaft gegründet Word« !,
die den Ein - und Verkauf von landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse» und Gebrauchsartikeln sowie die Berforgrm«
der Geinnnde Nordheim mit Brotgetreide besorgen



Vermischtes.
Pa .iLcrüilt s-, In Paris ist der vielfache Miliion.är Wil¬

liam Banderbilt gestorben . Er war der Enkel eines der
dedcvtendsten amerikanischen Unternehmer Cornelius V . , geb.
179 ! auf Staten Island bei Neuyork als Sohn eines armen
Farmers Holland . Herkunft . Cornelius begann seine Laufbahn
als Gemüsehändler in Neuyork , wurde während des Kriegs
mit England 1812 bis I8l5 Lieferant für mehrere Forts des
Srubenunternehmungeii hinzu und sein Grubenbssitz macht ein
ten Küstenhandel betreiben. Er gründete mehrere Dampferünien
und war 1857 bereits Besitzer von über 100 Schiffen. Dazu
baute er drei wichtige Eisenbahnlinien . Als er 18/7 starb , hin-
irrließ er seinem Sohn William V . ein Vermögen von 10V
Millionen Dollar . William setzte die Verkehrsunternehmnngen
fort und vermehrte sie. Nach seinem Tod erbten 8 Kinder 200
Millionen Dollar . Der Ende ! William V . , der nun in Paris
gestorben ist , fügte den Beckehrsunternehmungcn noch weiter«
Drubenuntenichmungen hinzu und sein Grubenbesitz macht ein
Königreich aus.

Brand . Das Schadenfeuer in dem großen Sägewerk Him¬
mel sb a ch in Hölzlebruck bet Neustadt im Schwarzwald ist
durch das Heißlaufe» der Vollgattermaschine entstanden. Der
brennende Sägmehlstaub verbreitete das Feuer mit ungeheurer
Schnelligkeit , so daß die Arbeiter zum Teil sich nur mit Mühe
retten Konnten . Da Hölzlebruck keine Wasserleitung hat, mußte
das Waf er aus der Gutach geholt werden, was die Lösch-
arbeiten sehr erschwerte . Die Hälfte der ungeheuren Holzvor-
räte ist neristchtet.

Das Wildern in Obcrbayern . Das Forstamt in Garmisch-
Partenkirchen stellt fest, daß in den dortigen Forsten bisher
etwa 8000 Hirsche , 2500 Jungtiere und Kälber , 3200 Wild-
aänse und LÄO Rehe den Wilderern zum Opfer gefallen sind.
Daher erklären sich die unerschöpflichen Fleischvorräte in den
»ayeLiHtien Alvenkurorten.

MassendleLssMe -«1 »trapp. Wie die „ Essener Blätter" be¬
richten, macht man sich nur schwer einen Begriff davon , was
bei der Firma Krupp in Essen gestohlen wird . . Ganze
Eisenbahnwagen des kostbarsten Materials verschwinden , ob-
»«hl die Firma eine eigene Ueberwachungspolizei eingerichtet
bat , aus den Fabriken und es sind meist ganze Gruppen von
Arbeitern , gegen die die Diebstahlsanzeigen bei der Staats¬
anwaltschaft einlaufen . Die Diebe stehen mit ganzen Banden
« n Hehlern in Verbindung , die Messing . Kupfer und besonders
den begehrten Feinstahl wagenwcise verschwinden lassen und
ai Geschäfte im Inland und Ausland , denen man die Be¬
teiligung an solchen Schiebereien nicht Zutrauen sollte , weiier-
aebm. Händler , große und kleine Firmen ermuntern zu sol¬
len Diebstählen geradezu durch Anzeigen in den Zeitungen in
«ne« sie Werkzeuge wie Spiralbohrer, Fein- und Drehstahl in
außen Posten und zu hohen Preisen anzukaufen suchen und so
Sen Meben die Absatzgelegenheit bieten . Diese Firmen sind
log« dazu übergegangen, unter Deckadressen Krupp '

sche Werk¬
angehörige unter lockenden Angeboten sür ihre unsauberen Zwecke
P ködern . Die auf diese Weise abhanden gekommenen Ge-
«miständ« gehen ihrem Wert nach in die Millionen . Die.
öl .afkamlnern in Essen hatten des öfteren schon Fälle zu de-
Hendeln , wo bis zu 30 000 Spiralbohrer gestohlen worden
waren. Erst in den letzten Tagen hatte sich wieder eine An¬
zahl von Krupp '

schen Werkangehörigen zu verantworten . Einer
von ihnen hatte Schnelldrehstahl und Spiralbohrer im Wert
van 40 000 Mark , ein anderer von 20 000 Mark gestohlen.
Das Gericht verhängte Strafen bis zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht¬
haus.

Heimkehr anS der Gefangenschaft.
Heimat, heilige Erde, wie ich dich auch vermißt,
Ganz doch weiß ich erst heute, was du mir warst und bist.
Nun ich dich wiedersehe , stehe ich wie im Traum
llod suche die alten Wege und find' sie vor Tränen kaum.
Deine rauschenden Wälder , stehen voll Dust und Tau
Fernher grüßt deiner Berge dämmerndes Veilchenblau.
Die Roggenfelder wogen silbern im Sommerhauch,
Und überschneit von Blüte » prangt selbst der Dornenstrauch.
Giebel sehe ich wieder, daran die Schwalbe baut.
Alle deine Lieder klingen so süß vertraut , '
So geht kein Gruß zu Herzen, wie ihn dein Mund uns beut,
So singt und klingt keine Glocke, Heimat , wie dein Geläut.
An deiner Schwelle steh' ich, ein Bettler mit leerer Hand —
Jugend und Frohsinn begrub ich, drüben im Feindesland;
Doch nun ich dich wiederhabe, scheint alles ein Traum mir bloß,
Den man vergißt — wie ein Kindlein, das aufwacht im

Mutterschoß. C . Resa.

Bekanntmachung.
Nachdem die Veranlagung der Kriegsabgaben vom Ver¬

mögenszuwachs vollzogen ist und die Steuerbescheide an die
Steuerpfiichtigen zur Post gegeben sind, wird darauf hinge¬
wiesen , daß gemäß 8 318 und 230 der R . Abg . Ord.
sR.Ges .Bl . S . 1893) der Einspruch gegen - den Steuerbescheid
binnen . 1 Monat zuläsfig und daher vom 86 . Juli bis
spätestens 35 . August 1920 beim unterz. Finanzamt schrift¬
lich oder zu Protokoll anzubringen ist.

Altensteig, den 23 . Juli 1920.
Finanzamt:

Regierungsrat Dr . Fik.

Bezlrksarbettsamt Calw
(für die Oberamtsbezirke Calw «nd Nagold .)

Fernsprecher Nr . 109.
Offene Stelle« :

») sür männliche Personen:
3 bis 5 tücht. Bruchstein¬

maurer
1 jüng . Mann für Küchen¬

arbeiten

d) für weibliche Personen:
t Dienstmädchen
1 Köchin nach auswärts
1 Pflegerin
3 Servierfräuleln
3 Zimmermädchen

Lederstraße 161.
SteSenfnchender

1 Flaschner
1 Glaser
1 Huf - u . Wagenschmied
1 Kammacher
1 Kaufmann
8 Sattler und Tapeziere
3 Schlosser
8 Schneider
8 Schreiner
3 Schuhmacher
1 Werkstattschreiber
3 Zigarrenmacher

Lehrstellen werden gesucht für
1 Schuhmacherlehrling
1 Schnetderlehrling
4 Schreinerlehrlinge

Meldungen werden auch bei unserer NebenstelleNagold,
Pttrenbergerstraße , Rufnummer 80 , entgegengenommen.

lrv. den 28 . Juli 1980 . Verwalter Pro

Letzte Nachrichten.
WTB. « ertt», 23. Juli. Mit Rücksicht darauf, daß

bri den Kampfe» zwischen Rrßtaud nutz Polen durch
de» Uebertiitt von kömpfevdm Truppe » und Flüchtlingen
Zwischenfälle in Ostpreußen entstehen könnten , hat der
Reichspräsident zur Währung der Neutralitätanßerardent-
licheBo,fch,ift « n für den Bezirk des Wehrkreiskommandos
10 erlassen.

WTB. « ertt», 24. Juli. Nach dem Verl. Lokalavz.
sind dt« Schulschiffe ces Deutschen Schulsch ffoereius
Großhrrzou F i« d ich August und P tezrsst « Eitel
Fit » uch an de» Fstndbusd abgrliefekt wordeu.

WTB. Vrrltn, 24 . Juli. Ervcr Meldung des Berl.
LokalavzeigerS aus Kmlowitz zufolge bringt die Nene ober-
schlesische Volkszettung «nier Nennung der Namen dieans-
seheverregende Mitteilung von über 20 Fällen, iu denen
obe , schlesische Einwohuer vo» de» Polen gewaltsam
verschleppt wurden, darunter auch Minderjährige , die jen¬
seits der Grenze festgehalten werden.

WTB. Berit», 24 . Jnlt. Die Blätter veröffentlichen
eireuAntzngau- de « Eotwarf de- Neich-wetzegeftzr-,
dcr de« Reichsrat unlängst Angegangen ist. Danach be-
steht die demsche Wehrmacht, Reichswehr »nd Reichsmarine
aus freiw Ligen Soldaten. Die Stärke der Reichswehr be¬
trägt lOOOOO Mann, die der Rcichsrnarine 15000 Mann
Das Heer besteht ans 21 Jvfantertrregtmentern, 18 Reiter-
regiireniern , 7 Arttllrrieregiweuterv , 7 Pionierbataillone,
7 Nochr chlevabieilungrr . 7 Kraftfohiabieil« ' gm md 7
Sanstät- abttilmgen. Die Flotte besteht aus 6 Linien¬
schiffen, 6 kl . Kiknznr, 12 Zerstörern u. 12 Torpedobooten . An
der Spitze des Heeres steht der Chef der Heeresleitung , an
der Spitze der Marine der Chef der Admiralität, die beide
de« R - ichSwehrminister unterstellt find. Zur Wahrung der
landswanvschaflUchen Eigenart können auf Verlangen in
de » Länder« Lavdcskommavdauten gestellt werden. Alle Telle
der Wehrmacht sind verpflichtet, die Behörden der Länder
euf ihre Anforderung bei öffentlichen Notständen und zu
polizeilichen Zwecken z» Unterstützen . Die Dienstzeit sür Sol¬
daten beträgt 12 Jahre, für Offiziere 25 Jahre. Jeder Ange-
hörige der Wehrwacht kann nach Maßgabe seiner Fähigkeit zu
den höchsten Stellungen gelangen. Die Angehörige» der Wehr¬
macht dürfen sich innerhalb des Dienstbereiches politisch
nicht betätigen. Das Recht zu wählen oder zur Teilnahme
an Ägstimmungen im Reich , in den Ländern und iu de«
Gemeinden ruht für dr« Soldaten.

WTB. Paris . 23. Juli . Im Senat kam Milleraud
auf die Emennuug Laneeuts zu« Botschafter in Berlin
zu spreche« , der die Politik charakterisiere , die mau in
Deutschland befolgen wolle und die eine Politik der wert-
fchafrlichen Zusammenarbeit sein werde. Es sei ei» Irrtum,
daß er wünsche , weitere Teile' von Dentschland zu besetzen.
In der Frage der dentschen Entschädigung seien ein 'ge all¬
gemeine Grundsätze festgesetzt worden . Die Alliierten hätten
zu etue« gegebene» Moment die Berhaudlnngen bet der
Kohlenfrage unterbrechen müssen wegen der lächerlichen Vor-
schlage Deutschlands . Sir hätten die Möglichkeit einer Be¬
setzung ins Auge gefaßt . Um der Operativ» jeden Schein
der Spekulation z« nehme», sei der Kohlenpreis erhöht
worden. Bezüglich der Kontrolle bei de» Kohlenlieferungen
erklärte er sodann, man habe etue finanzielle Last auf sich
genommen, aber nur, um zu der Herabs. tzung des Kohlen-
preise» z« komme» »nd um die Deckung des KohleubedarfS
für Frankreich zu erreiche«. Zum Schluß sprach der Mi-
nisterprästdeut vo» der Lage i« Polen . Der englische
Ministerpräsident habe die Sowjetregierung um eine« Waffen¬
stillstand und um Beteiligung an einer Kouferevz in London
gebeten . Die Alliierten hätten , wenn die ergl sche Regier» - g

Die

Schotterbeifuhr
von» Bahnhof Altensteig auf die unten aufgeführten
Staatsstraßenstrecken wird zur Bewerbung ausgeboten.

1 . Altensteig—Besenseld , von km 3,150 bis km 4,500,
Markung Altensteig, rund 1300 Tonnen

2 . Altensteig—Besenfeld , von km 7,000 bis km 8,200,
Markung Hochdorf, rund 600 Tonnen

3. Altensteig—Besenfeld , von km 8,300 bis km 11,600,
Markung Grömbach, rund 100 Tonnen

4 . Aliensteig—Besenseld , von km 13,500 bis km 17,300,
zw . Erzgrube und Schorrental , rund 170 Tonnen.

Die Vergebungsbediugungen können bei den Straßen¬
wärtern Streb in Beuren und Fr . Bahnet in Erz¬
grube eingesehm werden.

Von dm Bewerbem sind die Angebote mit einer Er¬
klärung darüber , daß sie von den Bergebnngsbedingungen
Einsicht genommm habm , unterschrieben , und mit der Ueber-
schrist . Angebot für Schotterbeifuhr * versehen , spätestens am
Montag, de» L. Ang., vorm. LL UhrbeimGtraßeu-
«nd Wafferbanarnt Oberndorfportofrei einzureichen.
Bewerber, die dem Bauamt nicht bekannt find, habm dm
Angeboten Zeugnisse aus neuerer Zeit über Vermögen und
Geschäststüchtigkeit beizuschließen. Die Eröffnung der An¬
gebote, der auch die Bewerber und ihre Bevollmächtigten
anwohnen können , wird sofort nach Ablauf der Frist für
ihre Einreichung vorgmommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen , bis dahin bleiben
die Bewerber an ihre Angebote gebunden.

Oberndorf, den 33 . Juli 1930.
Straße«.

nicht die Annahme dieses Vorschlages erlange , beschlossen,
Pole» zu H lfe z« kommen . Polen werde nicht vergeblich
warte». Nachdem Ribot zum Ausdruck gebracht hatte, daß
die Alliierten den polnischen Staat »tcht vo« de» Bolsche¬
wisten koifiszieren lassen dürfe und daß auf alle Fälle
Deutschland diesmal den Vertrag ansführen müsse, erklärte
Ministerpräsident M' lleraod, solange Deutschland nicht seine
Verpflichtungen erfüllt habe, werde das linke Rheinufer
nicht geräumt werden. Darauf wurde der Etat des A»S-
wärtigen bewilligt.

WTB. B» rN», 24. Juli. Laut Lokalanzeiger hat der
wirtschaftkpolitische Ausschuß des ReichswirtschastsratS eine
Resolution gefaßt die von einer Kowmjsfiou aus Persönlich¬
keiten der Großindustrie bis znr USPD. ausgearbeitet
worden ist und heute dem RcichswirlschastSrat »uterbreitet
werden wird . Darin wirdrückstchttlose Bekämpfung »et
Schied rtumr - et der Berleilnng der Kehl, », grüvd
liche Verbesserung der Ernährung und Wohnungsverhält«
niffe der Bergarbeiter und Prüfung des Berichtes der So-
zialifierungtkommisfion über die Sozialifiernng der Berg,
werke beim Reicht wirtschaftsrat verlangt . In der A»S-
schußfitznng erklärte ein bekannter Berga»betterführer , daß
die Bergarbeiterzu Ueberschichie» Wetter bereit seien.

WTB. B« N», 23. Juli. (Amtlich.) Das Kabinett
hat b schloffen, Dr. Waller Ratheua» znm Mitglied de«
vorläufigen RrichswtrtschastSrateSzu ernemie » und Dr.
Gaggenheimer als Kommissar der Reichsregieiuvg bei de«
vorläufige« Reichswirtschaftsrat zu bestellen.

WTB. Par » , 23 . Juli. Der Leiter der poluischen
Milttärmlsfion in Pari» , General Rozwalowsky ist zum
Chef des Gev.eralstabs ernannt wordeu.

WTB . Parl», 23. Juli. Wie dem Temps a«S Kou-
stavtinopil gemeldet wird, hat Mustefa Krural Pafch«
d . m Sultan « itgeteilt , er werde, falls er den Friedens-
vertrag mit den Alliierte« unterzeichne , adgeftzt. Der Titel
des Kalifen wird alsdann de« König von Hedschas, Hus¬
sein übertragen werden

WTB. « ildao , 23 . Juli. Der Metalle»»deiterstr««
ist am Freitag Morgen abgebrochen. Die Arbeit ruht iu
den Hochöfen , de« Schiffswerften und alle« wichtig« In-
dustrten. 25 000 Arbeiter find zu« Feier» gezwungen . Mau
befürchtet den Solidaritätsstreik der Dockarbeiter. Die Re¬
gierung hat Truppen hierher gesandt.

WTB. Brüssel , 23 . Juli. (Havas .) Der Senat ge-
nehmigle da- Budget für die auswärtigen Angelegenheiten.
Der Minister besprach die Frage der Schuldigen und er¬
klärte, daß der Bischlnß dcr Alliierte» nach längerer Be-
kainng g- faßt worden sti. Dl« Alliierten hätte» vefti« -
mvuge» zur Atzml/iluug vo« 45 Schuldt»«» durch de»
LeipzigerGirlchtShofausgestellt.

WTB. Keustantluepel , 23 . Juli. (HavaS .) Der
Kourot hat dt« Uuterzeichu »«- de» FriedeSvertrage»
befchloff '».

WTB. Pari », 23 Juli. Nach einer HavaS -Depesche
aus Beirut hat der Emir Feffal zur Durchführung de»
Ultimatums noch keine Maßnahme « getroffen. Die franz.
Truppen haben tahrr den Vormarsch in der Richtung Da¬
maskus angetreten.

Mutmaßliche» Wetter.
Aus Norden ist eine Störung zu »nS vorgedruugev,

der Hochdruck im Osten erhält sich aber. Am Somttag
und Montag ist wechselnd bewölktes und anfhetterndeS,
strichweise regnerisches »nd etwas kühleres Wetter zu er¬
warten.

Für die SchrWeikm« verantwortlich : Ludwin Lank.
Druck und Bertas der W . Riekrscht » Buchdruckerei , MterMt«

Der Bezirksfürsorgestelle sind

Zigarren und Zigarette«
in beschränkter Anzahl zur Verteilung au die renten¬
berechtigten Kriegsbeschädigte « zu mäßigem Preis zu¬
gewiesen worden.

Diejenigen, welche von diesen Rauchwarm wünsche«,
wollen sich bei den örtlichen Vertrauensmännern anmelden.

Letztere werden ersucht, die Anmeldungen alsbald hieher
weiterzuleiten.

Bezirksfürsorgestelle Ragold.

rUtenstetg.

Sk. Oetkers Eimsch-Hilfe
(Galizyl -Pnlver)

Brauer 's Original Sattzyl-
Pergarnent - Papier in Rolle«

(kein Schimmel mehr)

SelMM EillMch -Tablettes
in Rollen ä 10 Stück

Eine Tablette für ein Kilogramm Obstsaft

Süßstoff in Pakets
(ersetzt ca . 1 Pfund Zucker)

empfiehlt

Ehr. Vurghard jr.



!« >«

!

Vermaklle empksklen sicti : >

! krisäriok Xalmdaoli !

! Linilis Xalrudsoli !
! geb . LSnng z

^ lteasteig
SmäelLlißev

LinäMnxen

XiteuLteix . 24 . luL 1920.

« ltensteig.ff

D Für die Einmachzett:

MW -ApMltte Rex

^
« W - SW Rex tz

E ElMaGtzse ll. -SW ^
M EtWKDWilK !!« LlIW»iM »

t Sastpreffen k
M empfiehU ^

ß Mf ;rc ff

» V - M
—

Wäsche » r Art
wird in kürzester Zeit tadellos geliefert.
Spezialität : Stärk - Wäsche.

MeMschrrri — «hemsche Mischern - D>mpsfsrbrrn
Gebrüder Steurer Areudeustadt.

Annahmestelle in Altenstetg : Frl . Mina Kemps.

Ebhause « .

Waschkommode«
weiß » ud eiche » gestrichen , sowie

sonstige Wiel fiir Brostleste
empfiehU zu billigen Preisen

Seorg HM« Witwe, Schllioerei
JohS Schill.

Num - ÄHM-nei
SieOtWMo.A«g.RkichertLNeRaihs.

G . m. b. H. tu Nagold
übernimmt Mohn -, Reps - und Leinsaat von Selbsterzeugern
zum Schlagen im Lohn in den von der Behörde erlaubten

Mengen gegen Erlaubnisschein.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikations -Einrichtungen

ist die Fabrik in der Lage , eine gute Ausbeute und eine gute

haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zuficher»

zu können.

Dir Fabrik stellt aus Reps ein Speiseöl her , dem durch

Raffination der herbe Beigeschmack vollkommen genommen
ist, so daß das raffinierte Oel , ohne weitere Behandlung,

zu Salat - , Koch- und Backzwecken bei jahrelanger Haltbarkeit
sich vorzüglich rignet und auch schon in weitester Kreisen
Anerkennung und Beifall gefunden hat.

« lteustetg.

Rasiermesser
* r UNd '/i hohl

Raster-Schalen
„ Pinlel
„ Apparate

dünne Klingen
Streichriemen
Taschenmesser

Scheeren
Küchenmesser
Schlachtmesser

Brotmesser
preisw . BeÜerke
sow . rin;. Tisch -
u. Dessertmesser
Kaffee - nd Wffel

rein Aluminium

empfiehlt

Frkedr.Roller
Messerschmied
(dobtschleikrrei ).

Alreu- etg.

Kornfilheln
ll. SetteidkMleger

empfiehlt

Karl Henßler senior
Eisenwarenhandlung.

Im

KlckenWll
wird für ein Mädchen eine

LtWllk gkslllht.
Angebote an die Geschäfts -

stell« ds . Bl . erbeten.

Mteustrig.

empfiehlt
Karl Henßler se«.
Wir suchen sofort tüchtigm

der durchaus selbständig
zu arbeiten versteht , in der
Bedienung von Holzbear-
beiluugsmaschiue « er¬
fahren und dessen Benehmen
eiuwaudfrei ist

Gebrüder Dürr
Maschinenfabrik

Rohrdorf bei. Nagold.

HlteusteiZ.

8M8Kll
Akk«!»

Vstrstsillv
M - u . vllllmrlieli

8MM - ll. 8kM8Mll

8gvMVük !r8 llllä -killM

llüllreellkii
LestlkMsellkii

Solrreestöll
lleiirsilgkil

LlifriigrMsil
llkllgeliiezeltirre

empöekll

I Paul Leck.

> Eine schöne, 37 Wochen
s trächtige

hat zu verkaufen

Ehr . Keppler
Leugeuloch.

Llteustrig.

Vau-
Vefchläge

Lüreu-
Aeufter-
8adeu-
Brschläge

sowie viele sonstige

empfiehlt in großer Aus¬
wahl zu billigst gestellten
Preisen.

Karl Henßler sen.
Eisenwarenhandlung.

Most-
substanzen

alle besseren Marken

sind zu haben in der

MM , - l-
1 r«l«s«« st . »
Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten . Zu erfr . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

» neuster- .
Alt

Eisenu .MM
kaust fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

PaulWallrasf
beim Schlachthaus.

Mteustei,.

Gurken- und
Reltighöbel

empfiehlt

Karl Henßler senior
Eisen Warenhandlung.

Sirchl . Nachrichte».
8 . Souutag «. Dr ., 25.

Juli . Evgl . Gottesdienst
um ' /slO Uhr in der Kirche.
Opfer f. d . Basler Mission.
Lieder : 228 , 257 . Darauf
Kindergottesdienst . V^ 2Uhr
Christenlehre : Söhne . Don¬
nerstag abÄrds * / - S Uhr
Bibelstunde im Jugend¬
heim.

Gemetusch. Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Bers.

« ethodisteugemeiude.
Souutag , de« LS. Juli,

oormütags V^ IO Uhr Pre¬
digt , vormittags ^ I .l Uhr
Sonntagsschule , nachm.
2 Uhr Jugend - Bund , abds.
8 Uhr Predigt.

Mittwoch , de« L8 . Juli,
abends 8 ' / « Uhr Gebets¬
versammlung.

^ llenslslg.

Dem gsekrtea Publikum rur Kenntnis,
ciak iok mich

bsrtsllüis üier Mäerzelszzell
bade.

^ ciolk Lauer
Nomüopsllitv.

1

L
Alteusteig.

Jede - Quantum

Preiselbeeren
kaufe»

Herter und
Tutekuust.

Große» Posten Zigarre«
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzte« Preise»
bei Abnahme von 50 Stück

Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller » Nagold.

Färberei Staiger,Pf«m»gen

Färben von Kleidungsstücken,
Stoffen u . Vorgarnen aller Art

Zirka 10 — 14 Tage Lieferzeit bei fachgemäßer und
. schonender Behandlung.

Annahmestelle Altensteig:

Ara« Karoliae Liuk. Kleidernähterin.

Apfelmost
wird vollkommen ersetzt durch

Zapf's
Kunstmostansatz mtt Süßstoff.

Der beste tzavstrvnk
Ueberall zu erhalten.

Niihr«ütklf-brik Zapf» Zellt. - . Klüt«

W

geÄiätttell

Reu WWirtei
von Altensteig

find eingetroffen und empfiehlt die

Z « . RietalcheBichMlS- «UW».

Alteusteig.

Empfehle zu den alte « billige » Preisen prima Heilbronuer

Speise-Salz
rein -weißes Siede -Salz Mk . 30 .— per Zentner
grau -weißes Stein -Salz , 22 .— . ,

je einschließlich neuem gutem Papier g e w e b e sack.

Prima Viehsalz in Papiersäcken
zu Mk . 18 .— per Zentner.

L. W. Lutz Nachfolger
Aritz « ühl-r jr.
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